
Handreichung

Um Jugendreiseorganisationen und -unterkünfte dabei zu unterstützen, 
geeignete Schutzmaßnahmen zu ergreifen, hat eine Arbeitsgruppe 
mit Mitteln des Bundesjugendministeriums (BMFSFJ) sowie fachlicher 
Unterstützung durch den Deutschen Kinderschutzbund (DKSB) und den 
Unabhängigen Beauftragten für Fragen des sexuellen Kindesmissbrauchs 
(UBSKM) ein umfassendes Schutzkonzept vor sexualisierter Gewalt bei 
Kinder- und Jugendreisen als praxisnahe Handreichung entwickelt. 

transfer e.V., BundesForum Kinder- und Jugendreisen e.V. und Reisenetz 
- Deutscher Fachverband für Jugendreisen e.V. sind gemeinsame Heraus-
geber dieser Handreichung. 

Erklärtes Ziel ist es, Jugendreiseorganisationen und -unterkünfte in die 
Lage zu versetzen, ihr bereits bestehendes Schutzkonzept mit weiteren 
Bausteinen zum Schutz vor sexualisierter Gewalt zu optimieren oder eigen-
ständig ein gänzlich neues, umfassendes Schutzkonzept zu erarbeiten. 

Dazu enthält die Handreichung zahlreiche Beispiele guter Praxis, 
konkrete Formulierungshilfen, fachliche Hintergrundinformationen und 
praxisnahe Umsetzungshinweise. 

 
Dass damit nun ein wertvolles, praxistaugliches Instrument zur 
Verbesserung der Maßnahmen zum Schutz von Kindern und 
Jugendlichen vor sexualisierter Gewalt auf Kinder- und Jugend-
reisen zur Verfügung steht, bestätigt auch der Unabhängige 
Beauftragte für Fragen des sexuellen Kindesmissbrauchs 
(UBSKM) Johannes-Wilhelm Rörig: 

„Die Handreichung setzt sich anschaulich mit der Entwicklung und 
Umsetzung von Schutzkonzepten auseinander. Die auf hohem 
fachlichem Niveau erarbeiteten Inhalte basieren auf speziell für 
Kinder- und Jugendreisen erarbeiteten Qualitätsstandards unter 
Berücksichtigung des aktuellen fachpolitischen Diskurses.“

Bestellungen sind ab sofort möglich. Es wird eine Schutzgebühr 
in Höhe von 5,00 € pro Exemplar zzgl. Versandkosten erhoben. 

Bestellmöglichkeiten (per Mail, Fax oder Telefon) unter dem 
Stichwort „Schutzkonzepte“ mit Angabe von Liefer- und 
Rechnungsadresse unter:

BundesForum Kinder- und Jugendreisen, service@bundes-
forum.de, 030/44650410 (fon), 030/44650411 (fax)

transfer e.V., service@transfer-ev.de,  
0221/9592190 (fon), 0221/9592193 (fax)

Unterstützungstools zur Umsetzung umfassender  
Schutzkonzepte im Kinder- und Jugendreisen

„Für Kinder und Jugendliche sind Reisen ohne Eltern eine zentrale Erfahrung, die die Selbständigkeit und das 
Selbstbewusstsein der Teilnehmenden fördern und neue Erfahrungen ermöglichen können. Dies geschieht in 
einem neuen Umfeld und ohne die gewohnten Bezugspersonen, denen man sich in der Regel anvertrauen kann. 
Dieses Spannungsfeld bereitet ein Spielfeld zur Persönlichkeitsentwicklung, birgt aber gleichzeitig auch Risiken 
und Gefahrenpotentiale für sexuelle Gewalt.“ (Handreichung S.5)
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Weitere Informationen
E-Mail: kontakt@ubskm.bund.de
www.beauftragter-missbrauch.de
www.kein-raum-fuer-missbrauch.de
www.hilfeportal-missbrauch.de
Twitter: @ubskm_de

Hilfetelefon 
0800 22 55 530 (kostenfrei und anonym)

Diesen Flyer und weitere Materialien können Sie 
bestellen unter store.kein-raum-fuer-missbrauch.de

Für Nachfragen und weitere Informationen können Sie 
folgende Stellen kontaktieren:

BundesForum Kinder- und Jugendreisen e. V.
E-Mail: service@bundesforum.de
030 44 65 04 10

Reisenetz – Deutscher Fachverband für 
Jugendreisen e. V.
E-Mail: info@reisenetz.org
030 24 62 84 30
 
Koordinationsstelle „Schutzkonzepte im Kinder- und 
Jugendreisen“ – transfer e. V.
E-Mail: schutzkonzepte@transfer-ev.de
0221 959 21 90

SIE HABEN BEDENKEN?

Vielleicht denken Sie ...

„Schutzkonzepte gegen sexuelle Gewalt? Ein echter 
Stimmungskiller für Kinder- und Jugendreisen!“
Man muss bedenken, dass Täter und Täterinnen gerade 
die Atmosphäre von Unbeschwertheit und Ausgelassenheit 
auf solchen Reisen ausnutzen, um falsches Vertrauen 
bei ihren Opfern aufzubauen. Schutzkonzepte helfen dabei, 
dass diese Atmosphäre nicht durch sexuelle Gewaltvor-
fälle getrübt wird. 

„Als Reiseanbieter schüre ich mit diesem Thema doch nur 
Misstrauen und schrecke die Kundschaft ab!“ 
Viele Eltern sind besorgt, ob ihre Kinder auf Reisen in frem-
der Obhut auch sicher sind, aber die wenigsten sprechen 
diese Bedenken aktiv an. Ein Reiseanbieter, der potenziellen 
Kunden sein Schutzkonzept vorstellt, zeigt, dass er die 
Bedenken kennt und ernst nimmt. Das Schutzkonzept ist 
die Antwort darauf.

„Man darf die Betreuer und Animateure nicht unter General-
verdacht stellen!“
Das stimmt, denn die allermeisten Teammitglieder bei Kinder- 
und Jugendreisen würden niemals einen Missbrauch be-
gehen. Aber man sieht es keinem (und keiner!) an, ob er 
(oder sie) solche Pläne hat. Deshalb gilt: kein General-
verdacht – aber wissen, dass es selbst im eigenen Team 
vorkommen kann. 

BundesForum Kinder- und Jugendreisen e. V.

Das BundesForum Kinder- und Jugendreisen e. V. ist 
der Zusammenschluss bundesweit tätiger Verbände, 
Träger und Organisationen, die im Bereich des Kinder- 
und Jugendreisens tätig sind. Die gemeinsame Arbeit 
ist von Vielfalt, Offenheit, gegenseitiger Bereicherung 
und gleichberechtigter Kommunikation geprägt. Ziel 
ist die Förderung, Weiterentwicklung und Stärkung 
des Kinder- und Jugendreisens. Die vorrangigen 
Arbeits schwerpunkte, die sich aus diesem Ziel erge-
ben, sind Qualität, fachlicher Austausch und Interes-
sensvertretung.

Reisenetz – Deutscher Fachverband
für Jugendreisen e. V.

Das Reisenetz nimmt alljährlich 1,5 Mio. Kinder und 
Jugendliche mit auf Reisen oder bringt diese unter. 
Die gut 100 Mitglieder kommen aus den Bereichen 
Schul- und Klassenfahrten, betreute Jugendreisen, 
Programmanbieter, Sprachreisen und Unterkünfte. 
 Gemeinsam machen sie sich stark für eine Professi-
onalisierung des Jugendreisens, damit Sicherheit und 
Qualität im Mittelpunkt stehen. 

Zur Unterstützung seiner Mitglieder und Partner bietet 
das Reisenetz über die zusammen mit transfer e. V. 
gegründete Jugendreise-Akademie eG Qualifizierungs- 
und Beratungsangebote an.

WAS GEHÖRT ZU EINEM 
SCHUTZKONZEPT?
Es gibt kein Schutzkonzept, das zu allen Arten von 
Kinder- und Jugendreisen passt. Jeder Anbieter muss 
ein individuelles Konzept für seine Angebote entwi-
ckeln. Das BundesForum Kinder- und Jugendreisen 
und das Reisenetz als Fachverband des Kinder- und 
Jugendreisens in Deutschland haben sich in Verein-
barungen mit dem Unabhängigen Beauftragten für 
Fragen des sexuellen Kindesmissbrauchs verpflichtet, 
ihre Mitglieder bei der Einführung von Schutzkonzep-
ten zu unterstützen.

Bei der Erstellung eines Schutzkonzepts sollten Sie 
sich an den folgenden Aspekten orientieren. 

Darstellung: Stellen Sie sicher, dass die Verantwortung 
für den Schutz vor sexueller Gewalt in Ihrem Selbst-
verständnis und der Öffentlichkeitsarbeit verankert ist.

Personal: Wählen Sie Ihre Teammitglieder sorgfältig 
aus, verlangen Sie ein erweitertes polizeiliches Füh-
rungszeugnis und schaffen Sie Qualifizierungs- und 
Sensibilisierungsangebote.

Reisevorbereitung: Identifizieren Sie potenzielle Gefah-
ren und mögliche Angriffspunkte und richten Sie 
feste Ansprechpartner und Notfallpläne für Verdachts- 
oder Vorfälle ein. 

Programmgestaltung: Sorgen Sie für ein altersgerech-
tes Programm und direkte Beteiligungsmöglichkeiten. 
Das stärkt die Position der Kinder und verringert das 
Machtgefälle zu den Erwachsenen. 

Nachbereitung: Werten Sie die Reise aus und schaffen 
Sie so wertvolle Impulse für weitere Angebote.
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